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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Behälter  mit  einem 
rechteckigen  Boden,  von  dem  aus  sich  zwei  Quer- 
wände  und  zwei  Längswände  nach  oben  erstrecken  s 
und  eine  erweiterte  rechteckige  Öffnung  bilden,  mit 
wenigstens  einer  Auflagefläche,  die  sich  entlang  des 
Bereiches  des  oberen  Randes  einer  der  gegenüberlie- 
genden  Querwände  im  wesentlichen  horizontal  nach 
außen  erstreckt,  mit  wenigstens  einem  längsgestreck-  w 
ten  Stapelbügel,  der  an  seinen  Enden  quer  zu  seiner 
Längsrichtung  verlaufende  Lagerwangen  mit  Lagerzap- 
fen  aufweist,  die  in  Ausbuchtungen  an  den  gegenüber- 
liegenden  Längswänden  in  Lagerböcken  so 
schwenkbar  gelagert  sind,  daß  der  Stapelbügel  aus  15 
einer  Neststellung,  in  der  er  im  Bereich  der  Querwände 
auf  der  Auflagefläche  aufliegt  und  die  Öffnung  freigibt, 
in  eine  Stapelstellung  verschwenkbar  ist,  in  der  er  die 
Öffnung  begrenzt  und  mit  seinen  Lagerwangen  an  einer 
Anlageeinrichtung  in  der  Ausbuchtung  anliegt,  wobei  20 
der  Stapelbülgel  eine  Stapelfläche  und  eine  Anschlag- 
fläche  aufweist,  die  im  wesentlichen  senkrecht  zueinan- 
der  so  angeordnet  sind,  daß  die  Stapelfläche  in  der 
Stapelstellung  im  wesentlichen  horizontal  verläuft,  wäh- 
rend  sich  die  Anschlagfläche  an  der  der  entsprechen-  25 
den  Querwand  zugewandten  Seite  der  Stapelfläche  im 
wesentlichen  vertikal  nach  oben  erstreckt. 

Ein  solcher  Behälter  ist  aus  der  EP-A-0  293  687 
bekannt.  Dieser  Behälter  weist  zwei  Stapelbügel  auf, 
die  aus  einer  Neststellung  um  180°  in  eine  Stapelstel-  30 
lung  verschwenkbar  sind.  In  der  Neststellung  geben  die 
Stapelbügel  die  Öffnung  des  Behälters  frei,  so  daß 
mehrere  gleiche  Behälter  raumsparend  ineinander 
gestapelt  werden  können.  In  der  Stapelstellung  wird  die 
Öffnung  des  Behälters  begrenzt,  so  daß  ein  Behälter,  35 
dessen  Bodenfläche  länger  ist  als  der  Abstand  zwi- 
schen  den  einander  zugewandten  Stirnseiten  der  Sta- 
pelbügel  und  kürzer  ist  als  der  Abstand  zwischen  den 
Anschlagflächen  sicher  auf  den  Stapelflächen  der  Sta- 
pelbügel  aufgesetzt  werden  kann.  40 

Bei  den  bekannten  Behältern  befindet  sich  die  Sta- 
pelfläche  der  Stapelbügel  in  der  Stapelstellung  unter- 
halb  der  Oberseite  des  Behälters,  so  daß  der  Boden 
eines  aufgesetzten  Behälters  unterhalb  der  Oberseite 
des  Behälters  liegt  und  somit  das  Aufnahmevolumen  45 
des  Behälters  verringert. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  den  gat- 
tungsgemäßen  Behälter  mit  konstruktiv  einfachen  Mit- 
teln  so  weiterzubilden,  daß  das  gesamte  Volumen  des 
Behälters  zur  Lagerung  von  Gütern  ausgenutzt  werden  so 
kann,  auch  wenn  mehrere  Behälter  übereinander 
gestapelt  sind. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  daß  die  Anschlagfläche  in  der  Neststellung 
im  wesentlichen  horizontal  verläuft,  während  sich  die  ss 
Stapelfläche  an  der  der  entsprechenden  Querwand 
abgewandten  Seite  der  Anschlagfläche  im  wesentli- 
chen  vertikal  nach  oben  erstreckt,  und  daß  die  Lager- 

böcke  jeweils  eine  sich  im  wesentlichen  vertikal 
erstreckende  Langlochöffnung  aufweisen,  in  der  die 
Lagerzapfen  jeweils  so  gelagert  sind,  daß  sie  in  der 
Neststellung  im  oberen  Bereich  der  Langlochöffnung 
und  in  der  Stapelstellung  im  unteren  Bereich  der  Lang- 
lochöffnung  angeordnet  sind. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Anordnung  der 
Anschlagfläche  und  der  Stapelfläche  des  Stapelbügels 
und  durch  die  erfindungsgemäße  Anordnung  der  Lager- 
zapfen  in  den  Langlochöffnungen  ist  es  möglich,  daß 
die  Stapelfläche  in  der  Stapelstellung  des  Stapelbügels 
bündig  mit  der  Oberseite  des  Behälters  oder  höher  als 
diese  ist.  Aus  diesem  Grund  kann  das  gesamte  Volu- 
men  des  Behälters  zur  Lagerung  von  Gütern  verwendet 
werden.  Darüber  hinaus  ist  es  möglich,  die  Stapelbügel 
als  umgreifbare  Stapelbügel  zu  benutzen,  da  die  Sta- 
pelbügel  aus  ihrer  Stapelstellung  in  eine  Tragestellung 
anhebbar  sind,  in  der  die  Lagerzapfen  am  oberen  Ende 
der  Langlochöffnung  anschlagen.  Da  ein  Umgreifen  des 
Stapelbügels  möglich  ist,  können  auch  schwer  bela- 
dene  Behälter  sicher  angehoben  werden. 

Vorzugsweise  ist  die  Stapelfläche  in  der  Stapelstel- 
lung  bündig  mit  der  Oberseite  des  Behälters. 

Um  ein  unbeabsichtigtes  Lösen  des  Stapelbügels 
zu  verhindern  geht  der  Lagerzapfen  durch  die  Lang- 
lochöffnung  hindurch  und  an  dem  freien  Ende  jedes 
Lagerzapfens  ist  eine  sich  radial  nach  außen  erstrek- 
kende  Verriegelungseinrichtung  vorgesehen. 

Eine  einfache  und  schnelle  Montage  des  Stapelbü- 
gels  ist  möglich,  wenn  die  Verriegelungseinrichtung  von 
einer  sich  senkrecht  zur  Achse  der  Lagerzapfen  radial 
erstreckenden  länglichen  Platte  gebildet  wird,  deren 
Länge  geringer  als  die  Länge  der  Langlochöffnung  und 
größer  als  die  Breite  der  Langlochöffnung  ist  und  deren 
Breite  geringer  als  die  Breite  des  Langlochöffnung  ist. 

Wenn,  in  Richtung  der  Schwenkachse  des  Stapel- 
bügels  gesehen,  die  Längsachse  der  Platte  in  der  Nest- 
stellung  und  in  der  Stapelstellung  im  Winkel  zur 
Längsachse  der  Langlochöffnung  verläuft  und  in  einer 
Montagestellung  des  Stapelbügels  mit  der  Längsachse 
des  Langlochöffnung  übereinstimmt,  kann  sich  der  Sta- 
pelbügel  in  der  Neststellung  und  in  der  Stapelstellung 
nicht  lösen. 

Der  Winkel  zwischen  der  Längsachse  der  Lang- 
lochöffnung  und  der  Längsachse  der  Platte  beträgt  in 
der  Neststellung  und  in  der  Stapelstellung  vorzugs- 
weise  ungefähr  45°.  Hierdurch  ist  außerdem  sicherge- 
stellt,  daß  die  Lagerzapfen  des  Stapelbügels  nicht 
außer  Eingriff  mit  der  Langlochöffnung  kommen  kön- 
nen,  wenn  die  Stapelbügel  als  Tragebügel  verwendet 
werden. 

Zweckmäßigerweise  ist  die  Anlageeinrichtung  so 
ausgebildet  ist,  daß  die  Lagerwange  in  der  Stapelstel- 
lung  an  der  Unterseite  und  an  der  der  entsprechenden 
Querwand  abgewandten  Seite  an  der  Anlageeinrich- 
tung  anliegt.  Hierdurch  wird  erreicht,  daß  in  der  Stapel- 
stellung  ein  Formschluß  zwischen  Stapelbügel  und 
Behälter  vorhanden  ist. 
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Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  werden  die  Ausbuchtungen  nach  außen  hin  von 
Kragenlängswänden  eines  Versteifungskragens 
begrenzt  werden  und  der  Abstand  zwischen  den  Kra- 
genlängswänden  des  Versteifungskragens  im  Bereich  5 
der  gegenüberliegenden  Ausbuchtungen  entspricht  der 
Länge  des  in  den  Ausbuchtungen  gelagerten  Stapelbü- 
gels.  Die  Innenwand  des  Behälters  dient  bei  dieser  Aus- 
führung  als  Abstüzung  für  den  Stapelbügel,  so  daS  sich 
der  Stapelbügel  beim  Stapeln  schwer  beladener  Behäl-  w 
ter  nicht  so  stark  durchbiegt.  Gleichzeitig  kann  sich  die 
Behälteraußenwand  an  der  Außenkante  des  Stapelbü- 
gels  abstützen,  der  somit  als  Druckstab  wirkt. 

Für  eine  eine  formschlüssige  Verbindung  von 
Behälter  und  Stapelbügel  in  der  Stapelstellung  ist  zwi-  15 
sehen  wenigstens  einem  Lagerbock  und  der  entspre- 
chenden  Kragenlängswand  eine  nach  oben  offene 
Öffnung  vorgesehen  und  an  der  entsprechenden  Stirn- 
seite  des  Stapelbügels  ist  ein  Ansatz  angeordnet,  der 
sich  im  wesentlichen  in  die  gleiche  Richtung  erstreckt  20 
wie  die  entsprechende  Lagerwange  und  in  der  Stapel- 
stellung  in  die  Öffnung  eingreift. 

Die  Länge  des  Ansatzes  is  so  bemessen  ist,  daß  er 
sich  außerhalb  der  Öffnung  befindet  und  der  Stapelbü- 
gel  in  die  Neststellung  verschwenkt  werden  kann,  wenn  25 
der  Stapelbügel  aus  der  Stapelstellung  soweit  nach 
oben  angehoben  ist,  daß  der  Zapfen  am  oberen  Ende 
der  Langlochöffnung  anschlägt. 

Vorteilhafte  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung 
werden  nachstehend  anhand  von  Zeichnungen  näher  30 
erläutert.  Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  perspektivische  Ansicht  eines  Behäl- 
ters; 

Fig.  2  eine  perspektivische  Ansicht  eines  oberen  35 
Eckbereichs  der  Behälters  von  Fig.  1  ; 

Fig.  3  einen  Stapelbügel; 
Fig.  4  einen  Teilquerschnitt  des  Behälters  von  Fig. 

1  mit  dem  Stapelbügel  in  Neststellung; 
Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  einen  Eckbereich  des  40 

Fig.  6 

Fig.  7 

Fig.  8 
Fig.  9 

Der  in  Fig.  1  gezeigte  Behälter  10  ist  aus  Kunststoff, 
beispielsweise  durch  Spritzgießen  einstückig  herge- 
stellt.  Er  weist  einen  im  wesentlichen  ebenen  rechtecki- 
gen  Boden  11  (Fig.  5)  auf,  von  dem  sich  zwei  ss 
gegenüberliegende  Längswände  12  und  zwei  gegen- 
überliegende  Querwände  14  nach  oben  erstrecken.  Die 
Längswände  12  und  die  Querwände  14  sind  leicht  nach 

außen  geneigt  und  umgrenzen  daher  an  der  Oberseite 
des  Behälters  10  eine  rechteckige  Öffnung  15,  die  grö- 
ßer  ist  als  der  Boden  1  1  des  Behälters. 

Der  obere  Rand  des  Behälters  10  ist  von  einem 
Versteifungskragen  16  mit  im  wesentlichen  vertikalen 
Kragenlängswänden  17  und  Kragenquerwänden  19 
umgeben.  Die  Kragenlängswände  17  und  Kragenquer- 
wände  19  sind  im  Abstand  zu  den  Längswänden  12 
bzw.  den  Querwänden  14  angeordnet  und  einstückig 
mit  diesen  verbunden. 

Wie  es  in  Fig.  2  gezeigt  ist,  befinden  sich  die  obe- 
ren  Ränder  der  Längswände  12  und  der  Kragenlängs- 
wände  17  auf  einer  Höhe.  Der  obere  Rand  21  der 
Querwände  14  ist  unterhalb  des  oberen  Randes  der 
Kragenquerwände  1  9  angeordnet. 

Wie  es  in  Fig.  2  zu  erkennen  ist,  ist  der  obere  Rand 
der  Querwand  14  über  einen  eine  Auflagefläche  20  bil- 
denden  horizontalen  Steg  22  mit  der  parallel  zur  Quer- 
wand  14  angeordneten  Kragenquerwand  19 
verbunden. 

Die  oberen  Ränder  der  Längswände  12  und  der 
dazu  parallelen  Kragenseitenwände  17  sind  über  den 
größten  Teil  der  Länge  der  Längswände  durch  einen 
horizontalen  Quersteg  23  verbunden. 

Im  Eckbereich  des  Behälters  10  ist  die  Längswand 
1  2  ausgespart.  Wie  es  in  Fig.  4  zu  erkennen  ist,  verläuft 
der  Rand  der  Aussparung  24  im  oberen  Bereich  senk- 
recht  zum  oberen  Rand  der  Längswand  1  2  und  verläuft 
dann  schräg  nach  unten  zur  Querwand  14  hin.  Unter- 
halb  der  Ebene  der  Auflagefläche  20  ist  der  Rand  der 
Aussparung  24  im  wesentlichen  halbkreisförmig.  Am 
Ende  des  Halbkreises  verläuft  der  Rand  der  Ausspa- 
rung  24  auf  Höhe  der  Auflagefläche  20  horizontal  bis 
zur  Auflagefläche  20. 

Der  Rand  der  Aussparung  24  ist  über  eine  im 
wesentlichen  rechtwinklig  zur  Längswand  12  verlaufen- 
den  Verbindungsfläche  26  mit  der  Kragenlängswand  1  7 
verbunden,  die  an  dem  horizontalen  Abschnitt  der  Aus- 
sparung  24  in  die  Auflagefläche  20  übergeht.  Durch  die 
Verbindungsfläche  26  wird  eine  seitliche  Ausbuchtung 
25  in  dem  Eckbereich  des  Behälters  10  gebildet,  die 
nach  außen  durch  die  Kragenlängswand  17  begrenzt 
ist.  Eine  solche  Ausbuchtung  25  befindet  sich  in  jedem 
Eckbereich  des  Behälters  10. 

In  dieser  Ausbuchtung  25  ist  ein  plattenförmiger 
Lagerbock  30  parallel  zur  Kragenlängswand  1  7  ange- 
ordnet.  In  dem  Lagerbock  30  ist  eine  vertikale  Lang- 
lochöffnung  32  vorgesehen,  die  nach  unten  hin  von  dem 
halbkreisförmigen  Abschnitt  der  Ausparung  24  begrenzt 
wird.  Das  obere  Ende  der  Langlochöffnung  32  befindet 
sich  oberhalb  der  Ebene  der  Auflagefläche  20.  Der 
Lagerbock  30  ist  über  einen  rechtwinklig  zu  ihm  verlau- 
fenden  Versteifungssteg  34  mit  der  Kragenlängswand 
17  verbunden,  der  angrenzend  an  die  Langlochöffnung 
32  zwischen  der  Langlochöffnung  32  und  der  Kragen- 
querwand  19  angeordnet  ist.  Die  Oberkante  des  Ver- 
steifungstegs  34  ist  bündig  mit  der  horizontalen 
Oberkante  des  Lagerbocks  30. 

eine  perspektivische  Ansicht  eines  Behäl- 
ters; 
eine  perspektivische  Ansicht  eines  oberen  35 
Eckbereichs  der  Behälters  von  Fig.  1  ; 
einen  Stapelbügel; 
einen  Teilquerschnitt  des  Behälters  von  Fig. 
1  mit  dem  Stapelbügel  in  Neststellung; 
eine  Draufsicht  auf  einen  Eckbereich  des  40 
Behälters  von  Fig.  1  mit  dem  Stapelbügel  in 
Neststellung; 
einen  Teilquerschnitt  des  Behälters  von  Fig. 
1  mit  dem  Stapelbügel  in  Stapelstellung; 
eine  Draufsicht  auf  einen  Eckbereich  des  45 
Behälters  von  Fig.  1  mit  dem  Stapelbügel  in 
Stapelstellung; 
den  Teilschnitt  Vlll-Vlll  von  Fig.  6; 
einen  Teilquerschnitt  des  Behälters  von  Fig. 
1  mit  dem  Stapelbügel  in  Tragestellung.  so 
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In  Fig.  3  ist  ein  längsgestreckter  Stapelbügel  18 
gezeigt,  der  jeweils  parallel  zu  den  Querwänden  14  in 
den  Ausbuchtungen  25  schwenkbar  gelagert  ist.  Es 
sind  also  zwei  Stapelbügel  18  an  dem  Behälter  10 
angebracht. 

Wie  es  in  den  Fig.  4  bis  9  gezeigt  ist,  ist  der  Stapel- 
bügel  18  mit  seinen  beiden  Enden  jeweils  in  einem 
Lagerbock  30  verschwenkbar  gelagert. 

Der  Stapelbügel  18  besteht  aus  einer  Leiste  36, 
deren  Länge  im  wesentlichen  dem  Abstand  der  Kragen- 
längswände  17  im  Bereich  der  Ausbuchtung  25  ent- 
spricht.  In  der  Nähe  der  beiden  Enden  der  Leiste  36  ist 
jeweils  eine  Lagerwange  38  senkrecht  zur  Leiste  36 
angeordnet.  Die  beiden  Lagerwangen  38  erstrecken 
sich  parallel  in  dieselbe  Richtung.  In  der  Nähe  des 
freien  Endes  der  Lagerwangen  38  erstreckt  sich  jeweils 
ein  Lagerzapfen  40  nach  außen,  an  dessen  freien  Ende 
eine  sich  radial  zu  dem  Lagerzapfen  40  erstreckende 
Lagerplatte  42  angebracht  ist.  Durch  die  Lagerzapfen 
40  wird  die  Schwenkachse  des  Stapelbügels  18  gebil- 
det. 

Die  Stirnseiten  der  Leiste  36  gehen  in  einen  Ansatz 
39  über,  der  sich  in  die  gleiche  Richtung  wie  die  Lager- 
wange  38  erstreckt,  der  jedoch  wesentlich  kürzer  ist, 
wie  die  Lagerwange  38.  Auf  diese  Weise  wird  eine  Nut 
41  (Fig.  8)  zwischen  der  Langerwange  38  und  dem 
Ansatz  39  gebildet.  Die  Stirnfläche  der  Leiste  36,  die 
Außenfläche  des  Ansatzes  39  und  die  Außenfläche  der 
entsprechenden  Lagerplatte  42  liegen  im  wesentlichen 
in  einer  Ebene. 

Die  Breite  der  Platten  42  entspricht  dem  Durch- 
messer  der  Lagerzapfen  40,  so  daß  die  Platten  42  seit- 
lich  nicht  über  den  Lagerzapfen  40  vorstehen.  Die 
Breite  der  Platte  42  ist  außerdem  etwas  geringer  als  die 
Breite  des  Langlochs  32.  Die  Länge  der  Platte  42  ist 
geringer  als  die  Länge  des  Langlochs  32  und  größer  als 
die  Breite  des  Langlochs  32.  Die  Platte  42  ist  an  ihren 
Enden  den  Enden  der  Langlochöffnung  32  entspre- 
chend  abgerundet. 

In  Fig.  4  ist  der  Stapelbügel  18  in  seiner  Neststel- 
lung  gezeigt.  In  dieser  Stellung  ist  die  Bodenwand  46 
der  Leiste  36  des  Stapelbügels  1  8  vertikal  bündig  zur 
Querwand  1  4  angeordnet.  Auf  der  den  Lagerwangen  38 
entgegengesetzten  Seite  ist  in  dem  Stapelbügel  1  8  eine 
im  wesentlichen  rechteckige  Vertiefung  50  (Fig.  7)  aus- 
gebildet,  die  in  der  in  Fig.  4  gezeigten  Neststellung  nach 
unten  durch  eine  horizontale  Anschlagfläche  52  und  auf 
der  den  Lagerwangen  38  zugewandten  Seite  durch  eine 
Stapelfläche  54  begrenzt  ist.  Die  Vertiefung  50  ist  in 
Fig.  4  nach  oben  hin  und  auf  der  den  Lagerwangen  30 
abgewandten  Seite  offen.  Fig.  7  zeigt,  daß  die  Vertie- 
fung  50  seitlich  in  der  Nähe  der  Lagerböcke  30  durch 
Queranschläge  56  begrenzt  wird. 

Der  Stapelbügel  18  ist  so  dimensioniert,  daß  er  sich 
in  der  Neststellung  unterhalb  der  durch  die  Kragen- 
wände  17,  19  gebildeten  Oberseite  des  Behälters  10 
befindet.  Außerdem  ist  die  Platte  42  so  angeordnet, 
daß,  in  Richtung  der  Schwenkachse  des  Stapelbügels 

18  gesehen,  die  Längsachse  der  Platte  42  in  der  Nest- 
stellung  in  einem  Winkel  von  ungefähr  45°  zur  Längs- 
achse  der  Langlochöffnung  32  verläuft,  wobei  das  sich 
radial  nach  außen  erstreckende  Ende  der  Platte  42 

5  schräg  nach  unten  in  die  von  der  Querwand  14  abge- 
wandte  Richtung  zeigt.  Hierdurch  wird  verhindert,  daß 
sich  der  Stapelbügel  18  unbeabsichtigt  lösen  kann. 

Der  Lagerzapfen  40  liegt  in  der  Neststellung  am 
oberen  Ende  der  Langlochöffnung  32  an. 

10  Die  Fig.  6  bis  8  zeigen  den  Stapelbügel  18  in  seiner 
Stapelstellung,  die  durch  Verschwenken  des  Stapelbü- 
gels  18  um  90°  aus  der  Neststellung  erreicht  wird.  Wie 
es  in  Fig.  6  erkennbar  ist,  ist  die  Lagerwange  38  kom- 
plementär  zur  Aussparung  24  ausgebildet,  so  daß  sie 

15  mit  ihrem  Seitenrand  an  der  der  Querwand  14  abge- 
wandten  Seite  und  mit  ihrem  freien  Ende  auf  der  Verbin- 
dungsfläche  26  zwischen  dem  Rand  der  Aussparung  24 
und  der  Kragenlängswand  17  aufliegt.  Die  der  Quer- 
wand  14  abgewandte  Stirnseite  28  des  Stapelbügels  18 

20  liegt  an  dem  oberen  vertikalen  Abschnitt  der  Verbin- 
dungsfläche  26  an. 

Wie  es  in  Fig.  8  zu  erkennen  ist,  greift  der  Ansatz 
39  in  der  Stapelstellung  in  die  Öffnung  35  zwischen 
dem  Versteifungssteg  34  und  dem  oberen  Abschnitt  der 

25  Verbindungsfläche  26  ein.  Der  Lagerbock  30  befindet 
sich  also  mit  seinem  oberen  Abschnitt  teilweise  in  der 
Nut  41  .  Die  Tiefe  der  Nut  41  ist  so  gewählt,  daß  der  Nut- 
grund  in  der  Stapelstellung  auf  dem  oberen  Rand  des 
Lagerbocks  30  aufliegt.  Hierdurch  wird  eine  formschlüs- 

30  sige  Verbindung  von  Behälter  10  und  Stapelbügel  18 
geschaffen,  die  eine  höhere  Belastbarkeit  erlaubt,  weil 
sowohl  eine  Durchbiegung  des  Stapelbügels  18  als 
auch  ein  Aufweiten  des  Behälters  10  bei  erhöhter  Sta- 
pellast  weitgehend  vermindert  wird.  Bei  äußerer  Kraft- 

35  einwirkung  kann  sich  die  Kragenlängswand  17  am 
Stapelbügel  18  abstützen.  Der  Stabelbügel  18  wirkt 
dabei  als  Druckstab,  der  einer  Deformierung  der  Längs- 
wände  12  entgegenwirkt. 

Der  Stapelbügel  18  ist  so  dimensioniert,  daß  die 
40  Stapelfläche  54  in  der  Stapelstellung  bündig  mit  der 

Oberseite  des  Behälters  10  ist.  Die  Längsachse  der 
Platte  42  verläuft  in  der  Stapelstellung  ebenfalls  in 
einem  Winkel  <x  von  ungefähr  45°  zur  Längsachse  der 
Langlochöffnung  32,  wobei  in  der  Stapelstellung  das 

45  sich  weiter  nach  außen  erstreckende  Ende  der  Platte  42 
schräg  nach  unten  in  Richtung  der  Querwand  1  4  zeigt. 

In  Fig.  6  ist  außerdem  zu  erkennen,  daß  sich  der 
Lagerzapfen  40  in  der  Stapelstellung  im  unteren 
Bereich  der  Langlochöffnung  32  befindet.  Das  bedeu- 

50  tet,  daß  sich  der  Schwenkpunkt  des  Stapelbügels  18 
bei  der  Verschwenkung  aus  der  Neststellung  in  die  Sta- 
pelstellung  nach  unten  verlagert  hat.  Es  ist  also  mög- 
lich,  den  sich  in  der  Stapelstellung  befindlichen 
Stapelbügel  1  8  so  weit  vertikal  nach  oben  zu  ziehen,  bis 

55  die  Lagerzapfen  40  am  oberen  Ende  der  Langlochöff- 
nung  32  anliegen  (Fig.9).  Hierdurch  ist  es  möglich,  den 
Abstand  zwischen  der  Leiste  36  des  Stapelbügels  18 
und  der  Kante  zwischen  der  Querwand  1  4  und  der  Auf- 

4 
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lagefläche  20  zu  vergrößern,  so  daß  es  möglich  ist,  den 
Stapelbügel  1  8  von  Hand  zu  umgreifen.  Der  Stapelbü- 
gel  1  8  kann  somit  als  Tragegriff  verwendet  werden,  mit 
dem  das  Tragen  des  Behälters  10  auch  möglich  ist, 
wenn  der  Behälter  10  mit  schweren  Gütern  beladen  ist. 

Die  Länge  des  Ansatzes  39  ist  so  gewählt,  daß  das 
sich  das  freie  Ende  des  Ansatzes  39  in  der  in  Fig.  9 
gezeigten  Tragestellung  außer  Eingriff  mit  der  Öffnung 
35  oberhalb  des  Versteifungsteges  34  befindet,  wenn 
der  Zapfen  40  an  dem  oberen  Ende  der  Langlochöff- 
nung  32  anschlägt.  Dies  ermöglicht  es,  den  Stapelbügel 
18  über  den  Versteifungssteg  34  hinweg  in  die  Neststel- 
lung  zu  verschwenken. 

Wenn  der  Stapelbügel  18  aus  der  Stapelstellung 
ungefähr  um  45°  in  Richtung  der  Neststellung  bewegt 
wird,  stimmt  die  Längsachse  der  Platte  42,  in  Richtung 
der  Schwenkachse  des  Stapelbügels  18  gesehen,  mit 
der  Längsachse  der  Langlochöffnung  32  überein.  In 
dieser  Montagestellung  ist  es  möglich,  die  Lagerzapfen 
40  mit  den  Platten  42  zur  Demontage  des  Stapelbügels 
18  aus  den  Langlochöffnungen  32  herauszuziehen. 

Der  Abstand  der  zwei  parallel  zu  den  gegenüberlie- 
genden  Querwänden  14  angeordneten  Stapelbügel  18 
ist  so  gewählt,  daß  der  Abstand  der  in  der  Stapelstel- 
lung  einander  zugewandten  Stirnseiten  28  der  Stapel- 
bügel  18  geringer  und  der  Abstand  der  Anschlagflächen 
52  der  Stapelbügel  18  größer  ist  als  die  Länge  des 
Bodens  eines  auf  die  Stapelfläche  54  aufzusetzenden 
Behälters,  der  vorzugsweise  dem  erfingungsgemäßen 
Behälter  1  0  entspricht.  Die  Länge  der  Vertiefung  50  ist 
so  gewählt,  daß  sie  etwas  länger  ist  als  die  Breite  des 
aufzusetzenden  Behälters  1  0. 

Bei  dem  beschriebenen  Ausführungsbeispiel  sind 
die  Querwände  kürzer  als  die  Längswände  12.  Die 
Querwände  könen  jedoch  ebenso  die  gleiche  Länge 
haben  oder  länger  als  die  Längswände  12  sein. 

Patentansprüche 

1  .  Behälter  mit 

einem  rechteckigen  Boden,  von  dem  aus  sich 
zwei  Querwände  (14)  und  zwei  Längswände 
(12)  nach  oben  erstrecken  und  eine  erweiterte 
rechteckige  Öffnung  (15)  bilden, 
wenigstens  einer  Auflagefläche  (20),  die  sich 
entlang  des  Bereiches  des  oberen  Randes  (21) 
einer  der  gegenüberliegenden  Querwände 
(14)  im  wesentlichen  horizontal  nach  außen 
erstreckt, 
wenigstens  einem  längsgestreckten  Stapelbü- 
gel  (18),  der  an  seinen  Enden  quer  zu  seiner 
Längsrichtung  verlaufende  Lagerwangen  (38) 
mit  Lagerzapfen  (40)  aufweist,  die  in  Ausbuch- 
tungen  (25)  an  den  gegenüberliegenden 
Längswänden  (12)  in  Lagerböcken  (30)  so 
schwenkbar  gelagert  sind,  daß  der  Stapelbü- 
gel  (18)  aus  einer  Neststellung,  in  der  er  im 

Bereich  der  Querwände  (14)  auf  der  Auflage- 
fläche  (20)  aufliegt  und  die  Öffnung  (15)  frei- 
gibt,  in  eine  Stapelstellung  verschwenkbar  ist, 
in  der  er  die  Öffnung  (15)  begrenzt  und  mit  sei- 

5  nen  Lagerwangen  (38)  an  einer  Anlageeinrich- 
tung  (26)  in  der  Ausbuchtung  (25)  anliegt, 
wobei  der  Stapelbügel  (18)  eine  Stapelfläche 
(54)  und  eine  Anschlagfläche  (52)  aufweist,  die 
im  wesentlichen  senkrecht  zueinander  so 

10  angeordnet  sind,  daß  die  Stapelfläche  (54)  in 
der  Stapelstellung  im  wesentlichen  horizontal 
verläuft,  während  sich  die  Anschlagfläche  (52) 
an  der  der  entsprechenden  Querwand  (14) 
zugewandten  Seite  der  Stapelfläche  (54)  im 

15  wesentlichen  vertikal  nach  oben  erstreckt, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Anschlagfläche  (52)  in  der  Neststel- 
lung  im  wesentlichen  horizontal  verläuft,  wäh- 
rend  sich  die  Stapelfläche  (54)  an  der  der 

20  entsprechenden  Querwand  (14)  abgewandten 
Seite  der  Anschlagfläche  (52)  im  wesentlichen 
vertikal  nach  oben  erstreckt,  und 
daß  die  Lagerböcke  (30)  jeweils  eine  sich  im 
wesentlichen  vertikal  erstreckende  Langloch- 

25  Öffnung  (32)  aufweisen,  in  der  die  Lagerzapfen 
(40)  jeweils  so  gelagert  sind,  daß  sie  in  der 
Neststellung  im  oberen  Bereich  der  Langloch- 
öffnung  (32)  und  in  der  Stapelstellung  im  unte- 
ren  Bereich  der  Langlochöffnung  (32) 

30  angeordnet  sind. 

2.  Behälter  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Stapelfläche  (54)  in  der  Stapel- 
stellung  bündig  mit  der  Oberseite  des  Behälters 

35  (10)  ist. 

3.  Behälter  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Lagerzapfen  (40)  durch 
die  Langlochöffnung  (32)  hindurchgeht  und  an  dem 

40  freien  Ende  jedes  Lagerzapfens  (40)  eine  sich 
radial  nach  außen  erstreckende  Verriegelungsein- 
richtung  (42)  vorgesehen  ist. 

4.  Behälter  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
45  zeichnet,  daß  die  Verriegelungseinrichtung  von 

einer  sich  senkrecht  zur  Achse  der  Lagerzapfen 
(40)  radial  erstreckenden  länglichen  Platte  (42) 
gebildet  wird,  deren  Länge  geringer  als  die  Länge 
der  Langlochöffnung  (32)  und  größer  als  die  Breite 

so  der  Langlochöffnung  (32)  ist  und  deren  Breite 
geringer  als  die  Breite  des  Langlochöffnung  (32)  ist. 

5.  Behälter  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß,  in  Richtung  der  Schwenkachse  des 

55  Stapelbügels  (18)  gesehen,  die  Längsachse  der 
Platte  (42)  in  der  Neststellung  und  in  der  Stapelstel- 
lung  im  Winkel  zur  Längsachse  der  Langlochöff- 
nung  (32)  verläuft  und  in  einer  Montagestellung  des 

5 
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Stapelbügels  (18)  mit  der  Längsachse  des  Lang- 
lochöffnung  (32)  übereinstimmt. 

6.  Behälter  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Winkel  zwischen  der  Längs-  5 
achse  der  Langlochöffnung  (32)  und  der 
Längsachse  der  Platte  (42)  in  der  Neststellung  und 
in  der  Stapelstellung  ungefähr  45°  beträgt. 

7.  Behälter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü-  10 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anlageein- 
richtung  (26)  so  ausgebildet  ist,  daß  die 
Lagerwange  (38)  in  der  Stapelstellung  an  der 
Unterseite  und  an  der  der  entsprechenden  Quer- 
wand  (14)  abgewandten  Seite  an  der  Anlageein-  15 
richtung  (26)  anliegt. 

8.  Behälter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausbuch- 
tungen  (25)  nach  außen  hin  von  20 
Kragenlängswänden  (17)  eines  Versteifungskra- 
gens  (16)  begrenzt  werden,  und  daß  der  Abstand 
zwischen  den  Kragenlängswänden  (17)  des  Ver- 
steifungskragens  (16)  im  Bereich  der  gegenüberlie- 
genden  Ausbuchtungen  (25)  der  Länge  des  in  den  25 
Ausbuchtungen  (25)  gelagerten  Stapelbügels  (18) 
entspricht. 

9.  Behälter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  30 
wenigstens  einem  Lagerbock  (30)  und  der  entspre- 
chenden  Kragenlängswand  (17)  eine  nach  oben 
offene  Öffnung  (35)  vorgesehen  ist  und  daß  an  der 
entsprechenden  Stirnseite  des  Stapelbügels  (18) 
ein  Ansatz  (39)  angeordnet  ist,  der  sich  im  wesent-  35 
liehen  in  die  gleiche  Richtung  erstreckt  wie  die  ent- 
sprechende  Lagerwange  (38)  und  in  der 
Stapelstellung  in  die  Öffnung  (35)  eingreift. 

10.  Behälter  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn-  40 
zeichnet,  daß  die  Länge  des  Ansatzes  (39)  so  2. 
bemessen  ist,  daß  er  sich  außerhalb  der  Öffnung 
(35)  befindet  und  der  Stapelbügel  (18)  in  die  Nest- 
stellung  verschwenkt  werden  kann,  wenn  der  Sta- 
pelbügel  (18)  aus  der  Stapelstellung  soweit  nach  45 
oben  angehoben  ist,  daß  der  Zapfen  (40)  am  obe-  3. 
ren  Ende  der  Langlochöffnung  (32)  anschlägt. 

Claims 
50 

1.  A  Container  with 
4. 

a  rectangular  base,  from  which  two  transverse 
walls  (14)  and  two  longitudinal  walls  (12) 
extend  upwards  and  form  an  enlarged  rectan-  55 
gular  opening  (15), 
at  least  one  supporting  surface  (20)  which 
extends  substantially  horizontally  outwards 

along  the  region  of  the  upper  edge  (21)  of  one 
of  the  opposing  transverse  walls  (14), 
at  least  one  elongate  stacking  cleat  (18)  which 
at  its  ends  has,  extending  transversely  to  its 
longitudinal  direction,  bearing  sideplates  (38) 
with  journals  (40)  which  are  pivotably  mounted 
in  bearing  blocks  (30)  in  recesses  in  the  oppos- 
ing  longitudinal  walls  (12)  so  that  the  stacking 
cleat  (18)  can  be  pivoted  from  a  nested  Posi- 
tion,  in  which  in  the  vicinity  of  the  transverse 
walls  (14)  it  rests  on  the  supporting  surface 
(20)  and  clears  the  opening  (15),  into  a  stack- 
ing  position,  in  which  it  bounds  the  opening 
(15)  and  with  its  bearing  sideplates  (38)  abuts 
against  an  abutment  means  (26)  in  the  recess 
(25), 
wherein  the  stacking  cleat  (1  8)  has  a  stacking 
surface  (54)  and  a  stop  surface  (52),  which  are 
arranged  substantially  perpendicular  to  one 
another  so  that  the  stacking  surface  (54) 
extends  substantially  horizontally  in  the  stack- 
ing  position,  whereas  on  the  side  of  the  stack- 
ing  surface  (54)  nearest  the  corresponding 
transverse  wall  (14)  the  stop  surface  (52) 
extends  substantially  vertically  upwards, 
characterised  in  that 
the  stop  surface  (52)  extends  substantially  hor- 
izontally  in  the  nested  position,  whereas  on  the 
side  of  the  stop  surface  (52)  remote  from  the 
corresponding  transverse  wall  (14)  the  stacking 
surface  (54)  extends  substantially  vertically 
upwards,  and  in  that 
the  bearing  blocks  (30)  each  have  a  substan- 
tially  vertically  extending  slot  (32)  in  which  the 
journals  (40)  are  respectively  mounted  so  that 
in  the  nested  position  they  are  arranged  in  the 
upper  region  of  the  slot  (32)  and  in  the  stacking 
Position  they  are  arranged  in  the  lower  region 
of  the  slot  (32). 

A  Container  aecording  to  Claim  1,  characterised  in 
that  in  the  stacking  position  the  stacking  surface 
(54)  is  flush  with  the  upper  side  of  the  Container 
(10). 

A  Container  aecording  to  Claim  1  or  2,  character- 
ised  in  that  the  journal  (40)  passes  through  the  slot 
(32)  and  a  radially  outwardly  extending  locking 
means  (42)  is  provided  at  the  free  end  of  each  jour- 
nal  (40). 

A  Container  aecording  to  Claim  3,  characterised  in 
that  the  locking  means  is  formed  by  an  elongate 
plate  (42)  which  extends  radially  perpendicular  to 
the  axis  of  the  journal  (40),  the  length  of  which  plate 
is  less  than  the  length  of  the  slot  (32)  and  greater 
than  the  width  of  the  slot  (32)  but  the  width  of  which 
plate  is  less  than  the  width  of  the  slot  (32). 

6 
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5.  A  Container  aecording  to  Claim  4,  characterised  in 
that,  viewed  in  the  direction  of  the  pivot  axis  of  the 
stacking  cleat  (18),  the  longitudinal  axis  of  the  plate 
(41)  in  the  nested  position  and  in  the  stacking  posi- 
tion  extends  at  an  angle  to  the  longitudinal  axis  of  5 
the  slot  (32),  and  in  an  assembly  position  of  the 
stacking  cleat  (18)  coincides  with  the  longitudinal 
axis  of  the  slot  (32). 

6.  A  Container  aecording  to  Claim  5,  characterised  in  10 
that  the  angle  between  the  longitudinal  axis  of  the 
slot  (32)  and  the  longitudinal  axis  of  the  plate  (42)  in 
the  nested  position  and  in  the  stacking  position  is 
approximately  45°. 

15 
7.  A  Container  aecording  to  any  one  of  the  preceding 

Claims,  characterised  in  that  the  abutment  means 
(26)  is  designed  so  that  in  the  stacking  position  the 
bearing  sideplate  (38)  abuts  against  the  underside 
and  on  the  side  remote  from  the  corresponding  20 
transverse  wall  (14)  it  abuts  against  the  abutment 
means  (26). 

8.  A  Container  aecording  to  any  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  recesses  (25)  are  25 
delimited  towards  the  exterior  by  longitudinal  collar 
walls  (1  7)  of  a  reinforcing  collar  (1  6),  and  in  that  the 
distance  between  the  longitudinal  collar  walls  (1  7) 
of  the  reinforcing  collar  (16)  in  the  vicinity  of  the 
opposing  recesses  (25)  corresponds  to  the  length  30 
of  the  stacking  cleat  (18)  mounted  in  the  recesses 
(25). 

9.  A  Container  aecording  to  any  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  an  upwardly  open  35 
aperture  (35)  is  provided  between  at  least  one 
bearing  block  (30)  and  the  corresponding  longitudi- 
nal  collar  wall  (1  6),  and  in  that  on  the  corresponding 
end  face  of  the  stacking  cleat  (1  8)  there  is  disposed 
an  extension  (39)  which  extends  substantially  in  the  40 
same  direction  as  the  corresponding  bearing  side- 
plate  (38)  and  in  the  stacking  position  engages  in 
the  aperture  (35). 

10.  A  Container  aecording  to  Claim  9,  characterised  in  45 
that  the  length  of  the  extension  (39)  is  calculated  so 
that  it  is  situated  outside  the  aperture  (35)  and  the 
stacking  cleat  (18)  can  be  pivoted  into  the  nested 
Position  if  the  stacking  cleat  (18)  is  raised  to  such 
an  extent  from  the  stacking  position  that  the  journal  so 
(40)  abuts  against  the  upper  end  of  the  slot  (32). 

Revendications 

(14)  et  deux  parois  longitudinales  (12)  et  for- 
ment  une  Ouvertüre  rectangulaire  (15)  elargie, 
au  moins  une  surface  d'appui  (20),  qui  s'etend 
essentiellement  ä  l'horizontale  vers  l'exterieur 
le  long  de  la  zone  du  bord  superieur  (21)  d'une 
des  parois  transversales  opposees  (14), 
au  moins  un  etrier  d'empilage  allonge  (18),  qui 
presente  ä  ses  extremites  des  faces  d'appui 
(38),  passanttransversalement  ä  son  sens  lon- 
gitudinal,  qui  comportent  des  tourillons  (40), 
qui  sont  loges,  de  maniere  pivotante,  dans  des 
indentations  (25)  situees  sur  les  parois  longitu- 
dinales  opposees  (12)  dans  des  Supports  de 
palier  (30),  si  bien  que  l'etrier  d'empilage  (18) 
peut  pivoter  d'une  position  emboTtee,  dans 
laquelle  il  est  place  dans  la  zone  des  parois 
transversales  (14)  sur  la  surface  d'appui  (20)  et 
libere  l'ouverture  (15),  vers  une  position 
d'empilage,  dans  laquelle  il  limite  l'ouverture 
(15)  et  est  adjacent  par  ses  faces  d'appui  (38) 
ä  un  dispositif  d'appui  (26)  situe  dans  l'indenta- 
tion  (25), 
dans  lequel  l'etrier  d'empilage  (18)  presente 
une  surface  d'empilage  (54)  et  une  surface 
d'arret  (52),  qui  sont  disposees  essentielle- 
ment  perpendiculairement  l'une  par  rapport  ä 
l'autre  de  sorte  que  la  surface  d'empilage  (54) 
passe  essentiellement  ä  l'horizontale  dans  la 
Position  d'empilage,  alors  que  la  surface  d'arret 
(52)  sur  le  cöte  de  la  surface  d'empilage  (54), 
Oriente  vers  la  paroi  transversale  correspon- 
dante  (14),  s'etend  essentiellement  ä  la  verti- 
cale  vers  le  haut,  caracterise 
en  ce  que  la  surface  d'arret  (52)  passe  dans  la 
Position  emboTtee  essentiellement  ä  l'horizon- 
tale,  alors  que  la  surface  d'empilage  (54)  sur  le 
cöte,  oppose  ä  la  paroi  transversale  correspon- 
dante  (14),  de  la  surface  d'arret  (52)  s'etend 
essentiellement  ä  la  verticale  vers  le  haut,  et 
en  ce  que  les  Supports  de  palier  (30)  presen- 
tent  ä  chaque  fois  une  Ouvertüre  ä  trou  oblong 
(32)  s'etendant  essentiellement  ä  la  verticale, 
dans  laquelle  les  tourillons  (40)  sont  respecti- 
vement  loges  de  sorte  qu'ils  sont  disposes 
dans  la  position  emboTtee  dans  la  zone  supe- 
rieure  de  l'ouverture  ä  trou  oblong  (32)  et  dans 
la  position  d'empilage  dans  la  zone  inferieure 
de  l'ouverture  ä  trou  oblong  (32). 

Recipient  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que  la  surface  d'empilage  (54)  est,  dans  la  Posi- 
tion  d'empilage,  ä  la  meme  hauteur  que  le  cöte 
superieur  du  recipient  (10). 

Recipient  comportant  : 

un  fond  rectangulaire,  ä  partir  duquel  s'eten- 
dent  vers  le  haut  deux  parois  transversales 

55  3.  Recipient  selon  les  revendications  1  ou  2,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  tourillon  (40)  traverse  l'ouverture  ä 
trou  oblong  (32)  et  en  ce  qu'ä  l'extremite  libre  de 
chaque  tourillon  (40)  est  prevu  un  dispositif  de  ver- 
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rouillage  (42)  s'etendant  radialement  vers  l'exte- 
rieur. 

4.  Recipient  selon  la  revendication  3,  caracterise  en 
ce  que  le  dispositif  de  verrouillage  est  forme  par  s 
une  plaque  oblongue  (42)  s'etendant  radialement 
perpendiculairement  ä  Taxe  des  tourillons  (40),  pla- 
que  dont  la  longueur  est  inferieure  ä  la  longueur  de 
l'ouverture  ä  trou  oblong  (32)  et  superieure  ä  la  lar- 
geur  de  l'ouverture  ä  trou  oblong  (32)  et  dont  la  lar-  w 
geur  est  inferieure  ä  la  largeur  de  l'ouverture  ä  trou 
oblong  (32). 

5.  Recipient  selon  la  revendication  4,  caracterise  en 
ce  que,  vu  dans  le  sens  du  pivot  de  l'etrier  15 
d'empilage  (18),  Taxe  longitudinal  de  la  plaque  (42) 
dans  la  position  emboTtee  et  dans  la  position 
d'empilage  passe  en  angle  par  rapport  ä  Taxe  longi- 
tudinal  de  l'ouverture  ä  trou  oblong  (32)  et  Concorde 
dans  une  position  de  montage  de  l'etrier  d'empilage  20 
(18)  avec  Taxe  longitudinal  de  l'ouverture  ä  trou 
oblong  (32). 

6.  Recipient  selon  la  revendication  5,  caracterise  en 
ce  que  l'angle  entre  Taxe  longitudinal  de  l'ouverture  25 
ä  trou  oblong  (32)  et  Taxe  longitudinal  de  la  plaque 
(42)  dans  la  position  emboTtee  et  dans  la  position 
d'empilage  est  d'environ  45°. 

7.  Recipient  selon  l'une  des  revendications  preceden-  30 
tes,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  d'installation 
(26)  est  congu  de  teile  maniere  que  la  face  d'appui 
(38)  dans  la  position  d'empilage  est  adjacente  au 
cöte  inferieur  et  au  cöte  oppose  ä  la  paroi  transver- 
sale  correspondante  (14)  sur  le  dispositif  d'appui  35 
(26). 

8.  Recipient  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterise  en  ce  que  les  indentations  (25)  sont 
limitees  vers  l'exterieur  par  des  parois  longitudina-  40 
les  de  collerette  (17)  d'une  collerette  de  renfort 
(16),  et  en  ce  que  l'ecartement  entre  les  parois  lon- 
gitudinales  de  collerette  (1  7)  de  la  collerette  de  ren- 
fort  (16)  correspond  dans  la  zone  des  indentations 
opposees  (25)  ä  la  longueur  de  l'etrier  d'empilage  45 
(18)  löge  dans  les  indentations  (25). 

9.  Recipient  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterise  en  ce  qu'entre  au  moins  un  support 
de  palier  (30)  et  la  paroi  longitudinale  de  collerette  so 
correspondante  (17)  est  prevue  une  Ouvertüre 
ouverte  vers  le  haut  (35)  et  en  ce  qu'un  epaulement 
(39)  est  dispose  sur  la  face  frontale  correspondante 
de  l'etrier  d'empilage  (18),  ledit  epaulement  s'eten- 
dant  essentiellement  dans  le  meme  sens  que  la  ss 
face  d'appui  correspondante  (38)  et,  dans  la  Posi- 
tion  d'empilage,  engrene  dans  l'ouverture  (35). 

10.  Recipient  selon  la  revendication  9,  caracterise  en 
ce  que  la  longueur  de  l'epaulement  (39)  est  dimen- 
sionnee  de  teile  maniere  qu'il  se  trouve  ä  l'exterieur 
de  l'ouverture  (35)  et  que  l'etrier  d'empilage  (18) 
peut  pivoter  dans  la  position  emboTtee,  lorsque 
l'etrier  d'empilage  (18)  est  souleve  si  loin  vers  le 
haut  ä  partir  de  la  position  d'empilage  que  le  tou- 
rillon  (40)  bute  sur  l'extremite  superieure  de  l'ouver- 
ture  ä  trou  oblong  (32). 
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